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Förderverein spürt überall Wohlwollen und Verständnis - aber das Geld fehlt 

Der Alte Lindauer Friedhof kann gerettet werden 
 

 
Vieles konnte der Förderverein in Eigenarbeit retten, herrichten oder neu 
gestalten, so dass der Alte Lindauer Friedhof zumindest vorübergehend 
erhalten werden kann                                                             BZ-Fotos: privat 

 

Um an weitere Finanzmittel 
zu kommen, denkt der Verein 
auch über eine Umwidmung 
von einem Park wieder in 
einen Friedhof nach. Ange- 
dacht ist, dort Urnengräber 
einzurichten. 
Neben der dramatischen fi- 
nanziellen Situation gibt es 
aber auch so manchen Licht- 
blick im Bemühen, den Fried- 
hof zu erhalten bzw. noch 
schöner zu machen. So ste- 
hen die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtgärtne- 
rei dem Verein mit Rat und 
Tat eifrig zur Seite. Bei den 
bislang zehn Friedhofputze- 
ten stellte die Stadtgärtnerei 
u.a. Fahrzeuge und Geräte zur 
Verfügung. 
Viele Helferinnen und Helfer 
setzen sich ebenso dafür ein, 
die Parkanlagen in Schuss zu 
halten. Ein „Green-Team" 
kümmert sich um die An- 
pflanzung, aber auch darum, 
die Dächer der Grabstätten 
von Laub und Bewuchs zu 
befreien. Mit viel Einsatz aber 
auch mit Hilfe von Spenden 
präsentiert sich die Grünflä- 
che jetzt in frühlingshafter 
Blumenpracht. Derzeit blühen 
Osterglocken und Tulpen in 
voller Pracht. 
Schüler für das einmalige 
Kulturerbe sensibilisieren 
Letztes Jahr waren zwei 
Schülergruppen der Haupt- 
schule Aeschach und der 
Maria-Ward-Schule zu Gast, 
die tatkräftig mitgeholfen 
haben, das Grün zu pflegen. 
Für den Verein ist dies eine 
gute Möglichkeit, bei den 
Jugendlichen das Interesse 
am Alten Aeschacher Fried- 
hof zu wecken und die reiche 
Geschichte näher zu bringen. 
Das Interesse an alten Kunst- 
denkmälern und natürlich 
auch an der reichen Ge- 
schichte der Stadt wurde 
sicherlich auf die Weise beim 
einen oder anderen geweckt. 
Vorbildliche Öffentlichkeits- 
arbeit 
Über mangelnde Öffentlich- 
keitsarbeit kann sich jeden- 
falls niemand beklagen. Erst 
kürzlich war ein Fernsehteam 

des ORF („Vorarlberg heute") 
zu Gast und hat einen fünfmi- 
nütigen Beitrag gesendet, der 
bei unseren Nachbarn vie 
Beachtung fand. Rosmarie 
Auer ist unermüdlich in ihren 

Bemühungen, Interessierte 
zu allen Jahreszeiten über 
den Friedhof zu führen. So ist 
eine Besichtigung des Alten 
Friedhofs auch im Angebot 
der Psychotherapiewochen 
und neuerdings auch im Pro- 
gramm der Nobelpreisträger 
enthalten. Von auswärts kom- 
men viele interessierte Grup- 
pen aber auch Kunsthistori- 
ker, um sich dieses einmalige 
Kulturdenkmal anzuschauen. 
In zahlreichen Veröffentli- 
chungen, so z.B. im Mittei- 
lungsheft des Bayerischen 
Landesvereins für Heimat- 
pflege „Schönere Heimat - 
Erbe und Auftrag", aber auch 
in vielen überregionalen 
Publikationen kann und konn- 
te man über den Alten 
Aeschacher Friedhof und 
seine Geschichte lesen. 
Verkauf von Kunstkarten 
Der ehemalige Mitarbeiter in 
der Planungsabteilung des 
Stadtbauamtes, Willi Kleiner 
hat zehn verschiedene Kunst- 
karten gestaltet, deren Ver- 
kaufserlöse dem Verein zu- 
gute kommen. 
Jetzt hoffen die Vereinsmit- 
glieder darauf, dass es mit 
Unterstützung der Stadt wirk- 
lich gelingt, dieses Kulturerbe 
nachfolgenden Generationen 
zu erhalten. Dazu bedarf es 
aber nicht nur eines rührigen 
Vereins, sondern vielfältiger 
Unterstützung auf breiter Ba- 
sis. Wer sich selbst ein Bild 
machen will, kann den Alten 
Aeschacher Friedhof jederzeit 
besuchen und die einzigarti- 
ge Stimmung auf sich einwir- 
ken lassen. 
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Mit Hilfe des Gutachters 
Dr. Pfanner hat der Förder- 
verein zur Sanierung, Pfle- 
ge und Erhalt des Alten 
Aeschacher Friedhofes 
eine Kostenschätzung der 
Friedhofssanierung erstel- 
len lassen. Dabei wurde 
jedes Grab genau erfasst. 
Dazu gehörte auch eine 
Aufstellung der zu treffen- 
den Maßnahmen und eine 
Übersicht, wie hoch die 
Gefährdung ist und wie 
viel die Sanierung kosten 
würde. 

Im Vorstand des Förderver- 
eins geht es längst darum, 
Überlegungen anzustel len 
wie man weiter vorgehen will 
und kann, um dieses einzigar- 
tige Kulturdenkmal zu retten. 
Schnell wurde anhand des 
Gutachtens klar, in welchen 
Dimensionen sich das alles 
bewegt: Die Rede ist von 1,5 
Millionen Euro für die gesam- 
te Maßnahme. 

 

Fördermittel des Denkmal- 
amtes fließen nur, wenn die 
Stadt mitzieht 
Ein Gespräch mit Dr. Weis 
vom Bayerischen Landesamt 
für Denkmalpflege und mit 
Vertretern des Stadtbauam- 
tes brachte so manche Klar- 
heit. Fördermittel aus dem 
Entschädigungsfond     des 

Denkmalamtes stehen zwar 
grundsätzlich zum Abruf be- 
reit, aber nur wenn die Stadt 
einen adäquaten Betrag bei- 
steuert. In den Haushaltsbe- 
ratungen für das Jahr 2007 
wurden für die Sanierung des 
Alten Friedhofes aber ledig- 
lich 15.000 Euro bewilligt. Für 
die Vorstandschaft ist dies ein 
herber Rückschlag im Bemü- 
hen, das einzigartige Kultur- 
denkmal zu retten. Beim Lan- 
desamt für Denkmalpflege ist 
der Alte Friedhof in der Pro- 
jektliste, die Grundlage einer 
Förderung ist zwar vorge- 
merkt, aber niemand kann 
sagen, wie lange das Projekt 
noch aufgeführt wird. Wenn 

Zwar ist die Zusammenar-
beit mit dem Stadtbauamt 
Lindau sehr gut, wenn es um 
schnelles und unbürokrati-
sches Handeln geht, das 
alleine bringt den Verein 
aber nicht weiter. Denn es 
fehlt hinten und vorne am 
Geld. Nach einer Null-
Runde 2006 galt es viel 
Aufklärungsarbeit zu leisten, 
um den Stadtrat von der 
Notwendigkeit der Förde-
rung zu überzeugen, 
befindet sich der Alte 
Aeschacher Friedhof doch 
im Eigentum der Stadt 
Lindau. Vereinsmitglied 
Sabine Schmidt-Röse hat 
einen so genannten Projekt-
strukturplan und einen Fi-
nanzierungsplan für die 
nächsten fünf Jahre erstellt. 
Der Bitte, dem Verein 2007 
Fördermittel in Höhe von 
50.000 Euro im Haushalt zur 
Verfügung zu stellen, kam 
der Stadtrat nicht nach. Mit 
den genehmigten 15.000 
Euro können nicht einmal 
die allernötigsten Maßnah-
men ergriffen werden, um 
dem Verfall Einhalt bieten 
zu können. 
Finanzielle Unterstützung 
auf breiter Front ist gefragt 
Der Verein bittet nun bei 
Stiftungen, Betrieben und 
Unternehmen um Unterstüt- 
zung. Auf der anderen Seite 
ist beabsichtigt, konkret Bür- 
ger anzusprechen, deren 
Vorfahren auf dem Friedhof 
bestattet wurden. 

Leider werden die teilweise unter großem Aufwand restaurierten 
Grabstätten immer wieder von Vandalen beschädigt. 

 


